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S P O R T  : Sieg filr Nicole Klingler 
Zülle weiter Vuelta-Leader 
Fussball-Tabellenparade i*!. ' :• . {fi-i , l,uj f » .Uiitivi,,  \jl 4 

Die Zeit ist reif für den Exploit 
Liechtensteins erster WM-Qualifikationsgegner Israel ist speziell zuhause eine Macht 

F L A S H  

Bregenz gegen Austrla 
wird wiederholt 
FUSSBALL: Das Skandalspiel der österreichi­
schen Bundesliga zwischen Bregenz und Aus-
tria Wien (1:4) vom Wochenende wird wieder­
holt. Das steht fest, nachdem sich gestern auch 
die Austria zu einer Neuaustragung bereit er­
klärt hat. Gespielt wird wieder in Bregenz, der 
Termin steht noch nicht fest. Austria hat Protest 
gegen die Vorfälle bei diesem Spiel eingelegt. 

Die Partie war vor allem nach dem umstritte­
nen Tor zum 1:2 durch Mayrleb (60.) entgleist 
und hatte mit einer Roten Karte für den Bre-
genzer Regtop (Ex-St.Gallen) sowie drei Gelb-
Roten Karten und einigen Himulten geendet. 
Austria-Hauptsponsor und Bundesliga-Präsi­
dent Frank Stronach sprach gestern ein Macht­
wort und plädierte aus Fairness-GrUnden eben­
falls filr eine Neuaustragung. Das Ergebnis wird 
ebenso gelöscht wie die Torschützen, die Karten 
bleiben natürlich bestehen. Regtop erhielt für 
seinen Ausschluss wegen Schiedsrichterbeleidi­
gung zwei Spielsperren. 

Pech für den USV 
FUSSBALL: Anläss­
lich des ersten Meis­
terschaftsspiels der 1. 
Mannschaft des USV 
Eschen-Mauren ge­
gen den FC Chur 97 
(knappe 1 ̂ -Nieder­
lage des USV) schied 
die Neuerwerbung 
Heinz Fuchsbichler 
(Bild) verletzt aus. 
D e r  Verdacht auf eine 
Meniskusverletzung 
stellte sich letzte Wo­
che bei einer Athros-

kopie im Spital Feldkirch als Riss des vorderen 
Kreuzbandes heraus. Damit fällt Fuchsbichler 
für mehrere Monate aus und dürfte erst wieder 
zur RUckrunde im Frühjahr 2001 in den Spiel­
betrieb eingreifen. 

Im gleichen Spiel verletzte sich ebenfalls das 
Nachwuchstalent Peter Matt. Mit der  Diagnose 
Aussenbandabriss am Knie wird auch er  mehre­
re Wochen ausfallen. Damit beginnt die noch 
sehr junge Saison für den USV Eschen-Mauren 
alles andere als plangemäss. 

Fussball-Termine heute 
4. Liga 
Schaan Azzurri - USV Eschen-Mauren II 20.00 

Erfolgspferd Deister 
gestorben 
REITEN: Eines der erfolgreichsten Springpfer­
de der Welt ist tot: Paul Schockemöhles Hanno­
veraner Wallach Deister ist im für Pferde aus­
serordentlich hohen Alter von 29 Jahren gestor­
ben. Das Paar wurde dreimal hintereinander 
Europameister (1981,1983 und 1985), was ein­
malig ist. Nach einer an der E M  1987 in St. Gal­
len erlittenen Beinverletzung fand der Wallach 
nie mehr zu seiner früheren Glanzform, sodass 
Schockemöhle sein erfolgreichstes Pferd aus 
dem Sport zurückzog. Deister hat in seiner 
Laufbahn rund 1,2 Millionen Franken an Preis­
geldern eingebracht. 

Abdankungsfeier für 
Hug festgesetzt 
KAMPFSPORT: Die Schweizer Abdankungs­
feier für den tragisch verstorbenen Schweizer 
Kickbox-Weltmeister Andy Hug ist definitiv an­
gesetzt worden. Sie wird am Freitag, 1. Septem­
ber, 11.00 Uhr, im Zürcher Grossmünster 
durchgeführt. Eine von der Trauer gezeichnete 
Ilona Hug beantwortete derweil Fragen an ei­
ner Medienkonferenz im Flughafen Zürich-
Kloten. Das Schweizer Fernsehen DRS über­
trägt die Trauerfeierlichkeiten live. 
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Die «Gwuza», wie die Israeli­
sche Nationalmannschaft lie­
bevoll genannt wird, will e s  
endlich nach dem Scheitern in 
der Barrage gegen Dänemark 
zur Euro-Qualifikation in ein 
grosses Ttarnier schaffen. 1970 
ist nach wie vor der Meilen­
stein in der Geschichte des 
Verbandes, als man sich für die 
WM in Mexiko qualifizierte. 
Garanten dafür, dass Israel sich 
eine Chance ausrechnen darf, 
sind die Topstars aus den Ligen 
Europas. 

Von Joel Wilthrich 

Man war j a  so kurz vor dem grossen 
Wurf. Doch ausgerechnet in den 
Barrage-Spielen gegen Dänemark 
zeigten die Israelis fussballerisch ihr 
ärmstes Gesicht und scheiterten 
kläglich. Dabei stand alles unter ei­
nem guten Stern. Die Siege fielen 
überzeugend aus. Das 5:0 gegen 
Österreich in der Qualifikation zur 
EM-Endrunde zeigte auf, was pas­
sieren kann, wenn man die tech­
nisch alle sehr versierten Israeli frei 
aufspielen lässt. 

Die Legionäre 
Ausgerechnet die Stars des Teams 

waren damals nicht auf der Höhe 
und enttäuschten die Fans bis ins 
Mark: Superstar Haim Revivo, da­
mals noch einer derTopskorer beim 
spanischen Spitzenverein Celta Vi-
go in der Primera Division, fehlt we­
gen einer Sperre. Haim Revivo gilt 
in Israel als das grosse Ausnahmeta­
lent und wurde letzte Saison von 
sämtlichen spanischen Grossclubs 
geködert. Revivo ist nicht nur ein 
Dribbelkünstler, sondern ein Meis­
ter als Freistossschütze. 

Ein anderer Star im Team ist Eyal 
Berkovich. Der  Spielmacher der 
Celtic Glasgow avanciert zum ei­
gentlichen Chef des Teams und ist 
fussballerisch der wohl beste Israe­
li. Berkovich, letztes Jahr noch bei 
West Ham United in der Premier 
League, zieht die Fäden und be­
stimmt das (meist sehr hohe) Tem­
po. Viele sind der  Meinung, dass der 
Glasgow-Mittelfeldstar sowohl 
menschlich wie auch fussballerisch 
noch eine Stufe höher anzusiedeln 
ist als Revivo. 

Ein anderer «Legionär» ist der 
Captain und geistige Chef der Equi-

Siegen ist Pflicht: die Israelische Nationalmannschaft (Bild) will gegen Liechtenstein nichts anbrennen lassen und 
den Grundstein für eine erfolgreiche WM-Qualifikation legen. 

pe,Tal Banin. Der defensive Mittel­
feldspieler, der in der  italienischen 
Serie B beim Aufstiegsaspiranten 
Brescia (neuer Verein von Kubi 
Türkyilmaz) die Leaderrolle in­
nehat, ist für die Spielberuhigung 
und defensive Organisation zustän­
dig. Seine seltenen, aber jeweils im­
mer gefährlichen Vorstösse an den 
gegnerischen Strafraum enden übli­
cherweise mit einem satten Schuss. 

Junge Stars und der 
einzige Araber 

Aber auf zwei neue Stars des isra­
elischen Fussballs haben einige Ver­
eine der Topligen Europas bereits 
wieder ein Auge gerichtet: Yossi Be-
nayoun (Maccabi Haifa) und Idan 
Tal sowie Kfir Udi (Hapoel Tel 
Aviv), alle blutjunge 20 Jahre, haben 
auf sich aufmerksam gemacht. Spe­
ziell Benayoun wird derzeit gekö­
dert und hat Angebote aus England, 
Schottland, Italien und Frankreich. 
Er hatte letztes Jahr als 19 Jahre jun­
ger Spielmacher von Haifa im Eu­
ropacup fOr Furore gesorgt, als er 
Paris St. Germain fast im Allein­
gang aus dem Rennen schoss. Wei­
tere Spieler mit Europa-Format 
sind Ronen Harazi und Alon Mizra-
hi. Als sehr gute Alternative im 
Sturm wäre auch Avi Tikva (ehe­
mals zwei Jahre bei G C  in der NLA 
einer der besten Skdrer) im Kader 
einsatzbereit. 

Die Stärke des Teams liegt ein­

deutig in der  Offensive. Geraten sie 
aber einmal unter Druck, merkt 
man, dass es im Defensiwerhalten 
nicht zum Besten steht. lYainer 
Richard Moeller-Nielsen hat die 
Festigung der Abwehr und die Feh-
lerminimierung in Druckperioden 
des Gegners als eines seiner Haupt­
ziele deklariert. Stammtorhüter Nir 
Davidovitch ist zwar reaktions­
schnell und bei hohen Bällen sicher, 
aber e r  begeht noch zu oft Konzen­
trationsfehler und kann an einem 
schlechten Tag das ganze Team in 
Verlegenheit bringen. Ausser Arik 
Benado und dem einzigen Araber 
im Team, Najwan Grayeb, besteht 
die Abwehr aus eher im europäi­
schen Spitzenfussball als durch­
schnittlich zu wertenden Spielern. 
In Druckperioden des Gegners 
muss deshalb meist Tal Banin die  
Rolle als Abwehrchef der neuen 
Viererkette fungieren. 

Endlich zuschlagen 
Das Ziel der «Gwuza» ist klar: 

Man will sich für die kommenden 
Weltmeisterschaften qualifizieren. 
Vorbei sind nämlich die Zeiten, als 
man sich als junges Mitglied de r  
UEFA mit lehrreichen Niederlagen 
und Achtungserfolgen sowie eini­
gen achtbaren Siegen in Erinnerung 
rief. Jetzt will man, angesichts des  
enormen fussballerischen Fort­
schrittes der Einzelspieler und de r  
Nationalmannschaft, das ernten, 

was man gesät hat. Die Heimspiele 
gewinnen, ist die Basis für den Ex­
ploit. Und im heimischen Ramat 
Gan-Stadion hat Israel in den letz­
ten drei Jahren erst ein Spiel verlo­
ren (gegen Spanien, äusserst un­
glücklich), aber  schon Gegner wie 
Österreich (5:0), Argentinien (2:1) 
und andere «Grosskalibrige» erlegt. 
Auswärts fehlt ihnen noch die Kon­
stanz und sie sind immer wieder für 
eine überraschende Pleite, aber 
auch einen unerwarteten Sieg gut. 
So wie es die Geschichte des Staates 
schrieb, war vor dem Erfolg eine 
harte Arbeit vorangegangen. Und 
es ist, der Ansicht der Israeli nach, 
Zeit die Ernte einzufahren. 
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Den letzten Feinschliff holen 
Ralf Loose startete gestern das intensive Vorbereitungsprogramm 

Nationaltrainer Ralf Loose 
versammelte gestern den er­
weiterten Kader zur ersten von 
vier Ttainingseinheiten vor 
dem WM-Qualifikationsspiel 
gegen Israel. 

Heinz Zöchbauer 

Die richtige Formation finden, im 
Zweikampfverhalten aggressiver 
agieren als im letzten Testspiel gegen 
Ulm, sowie Standardsituationen und 
Angriffsvarianten üben - so setzt Ralf 
Loose die Schwerpunkte der letzten 
TVainingseinheiten vor dem WM-
Aussscheidungsspiel gegen Israel. 

Vom einberufenen 24-Mann-Ka-
der fehlten gestern bei der ersten 
Zusammenkunft Frlderic Gigon (1. 

Liechtensteins Nationalmannschaft absolvierte gestern die erste von vier Trai­
ningseinheiten,vor dem WM-Qualifikationsspiel gegen Israel. (Bild: bak) 

Arbeitstag), Thomas Beck (Einsatz 
bei GC), Jürgen Ospelt (Waden­
prellung) und Herbert Bicker 
(Schulterverletzung). «Bei Herbert 

Bicker rechne ich momentan nicht, 
dass er  fit wird. Alle anderen, auch 
Harry Zech, der wegen einer Achil­
lessehne noch nicht voll mittrainie­

ren konnte, sollten am Sonntag ein­
satzbereit sein», so Loose. 

Besonders im Blickpunkt des Na-
tionaltrainers stehen in diesen Ein­
heiten die beiden neu nominierten 
Akteure Mario Wolfinger und Mar­
co  Nigg: «Es wird immer so sein, 
dass ich neue - vor allem junge Spie­
ler - hinzuziehe um auch zu sehen 
wieder Leistungsstand in Blickrich­
tung Nationalmannschaft ist. Zu­
dem können sie frühzeitig Erfah­
rungen sammeln und selbst ihr 
Leistungsvermögen im Vergleich zu 
den Teamspielern sehen. Natürlich 
werden wir noch einige Spieler aus 
dem Aufgebot streichen, aber jeder 
kann sich während dieser Woche 
aufdrängen. Das ist bei uns so wie 
auch in anderen Ländern - so ist das 
Geschäft.» 
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